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Wenn Kinder lernen,
über ihre Rechte zu reden...
Gewalt und Vernachlässigung prägen den Alltag vieler 

Kinder in Davao City. Die Ansätze der Politik in dieser 

schnell wachsenden Stadt berühren oft nicht die Ursachen 

für das Leid der Heranwachsenden. In fünf Stadtteilen 

unterstützt das Team von Child Alert Kinder, Eltern und 

die zuständigen Bezirksräte, damit die Rechte der Kinder 

Realität werden. 

„Bevor ich zu den Treffen von Child Alert gegangen bin, war 
ich mir der Probleme hier nicht bewusst, zum Beispiel die Ver
nachlässigung der Kinder durch ihre Eltern, ein sehr verbreite
tes Problem hier. Ich dachte, das ist eine ganz normale Situa
tion. Seit ich an den Aktivitäten von Child Alert teilgenommen 
habe, weiß ich, dass Kinder auch Rechte haben, zum Beispiel 
das Recht auf Schutz durch die Eltern. Kinder, die misshandelt 
werden, können ihre Rechte einfordern." 

Axel Barro ist 17 Jahre alt. Nächstes Jahr schließt sie die Se
nior Highschool ab, Berufswunsch: Sozialarbeiterin. Ihr Enga
gement bei Child Alert hat diesen Wunsch wohl in ihr reifen 
lassen. Seit vier Jahren ist sie bei den Aktivitäten dabei. Mitt
lerweile organisiert Axel schon selbst die Treffen neuer Kin
dergruppen und klärt über Kinderrechte auf. 

Es sind die vielen kleinen Erfolgserlebnisse, die ihr zeigen, wie 

wichtig ihr Engagement ist. Sie erzählt von dem schüchternen 

Jungen in ihrer Gruppe. Er hat eine kleine Schwester, um die 

sich seine spielsüchtigen Eltern kaum kümmerten, sie sogar 

im Regen draußen sitzen ließen, während sie am Computer 

spielten. In der Gruppe lernte der Junge, wie er mit seinen 

Eltern darüber reden kann. Sie vernachlässigen das kleine 

Kind jetzt nicht mehr. 

Bei einem Treffen von Kindern erklärt Bernardo Mondragon, 
Direktor von Child Alert, einen wichtigen Ansatz: ,,Wir versu
chen, die Kinder ihre eigene Situation analysieren zu lassen. 
Wenn sie einmal analysieren können, werden sie hoffentlich 
auch ihre eigenen Vorschläge vorbringen, an die NGOs und an 
die Behörden." Doch das ist nur ein Baustein. Wichtig ist, 
möglichst viele Personen und zentrale Stellen einzubeziehen. 
Dazu gehört vor allem auch die Arbeit mit den Eltern. 

„Armut erzeugt eine spezielle Subkultur, in der Eltern nicht 
mehr ihren Kindern zuhören können", erklärt Mondragon. Des
wegen geht es bei den Treffen der Elterngruppen auch um 
deren Situation und wie sie die Lage der Familien verbessern 
können. Die Regierung hat viele Gesetze und Initiativen be
gründet, aber die meisten verfehlen die Wurzel der Probleme, 
nämlich dass die Eltern kein Einkommen haben. Aus diesem 
Grund ist Child Alert auch die Zusammenarbeit mit den Behör
den und politischen Vertretungen wichtig. 

27 

Axel Barro: ,,Kinder haben auch Rechte." 
Foto: Elisabeth Holzner, DKA 

Bernardo Mondragon, Leiter von Child Alert Mindanao: 
,,Armut erzeugt eine spezielle Subkultur." 

Foto: Georg Bauer, DKA 






